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900 Die Aesthetik oder die Philosophie der schönen Kunst.

fällige Personen der Gemeinde, Schmuck der Kleider und Gefäße, den

Reichthum von Porträts, Architekturwerken, Naturumgebung, Aussichten
auf Kirchen, Straßen, Städte, Ströme, Waldungen, Gebirgsformen
noch von der religiösen Grundlage zusammengefaßt und getragen wird.
Dieser Mittelpunkt bleibt jetzt fort, sodaß der bis hierher in Eins ge¬

haltene Kreis von Gegenständen auseinanderfällt?
Wie Hegel die holländische Genremalerei des siebzehnten Jahr¬

hunderts aus dem innersten Wesen der Zeit und des Volkes begründet
hat, gehört zu den schönsten, beredtesten und charaktervollsten Stellen
seiner Aesthetik. „In dieser Beziehung haben wir das Herübertreten
aus der Kirche und den Anschauungen und Gestaltungen der Frömmig¬
keit zur Freude am Weltlichen als solchen, an den Gegenständen und
porticularen Erscheinungen der Natur, an dem häuslichen Leben in
seiner Ehrbarkeit, Wohlgemuthheit und stillen Enge, wie au nationalen
Feierlichkeiten, Festen und Aufzügen, Bauerntänzen, Kirmeßspäßen oder

Ausgelassenheiten folgendermaßen zu rechtfertigen. Die Reformation
war in Holland durchgedrungen, die Holländer hatten sich zu Pro¬
testanten gemacht und die spanischen Kirchen- und Königs-Despotie
überwunden. Und zwar finden wir nach Seiten des politischen Ver¬

hältnisses weder einen vornehmen Adel, der seine Fürsten und
Tyrannen verjagt oder ihm Gesetze vorschreibt, noch ein ackerbauendes

Volk, gedrückte Bauern, die losschlagen, wie die Schweizer, sondern bei

weitem der größte Theil, ohnehin der Tapfern zu Land und der kühnsten

Seehelden, bestand aus Städtebewohnern, gewerbfleißigen und wohl¬

habenden Bürgern, die, behaglich in ihrer Thätigkeit, nicht hoch hinaus¬
wollten, doch als es galt, die Freiheit ihrer wohlerworbenen Rechte, der

besonderen Privilegien ihrer Provinzen, Städte, Genossenschaften zu

verfechten, mit kühnem Vertrauen auf Gott, ihren Muth und Verstand
aufstanden, ohne Furcht vor der ungeheuren Meinung von der spanischen
Oberherrschaft über die halbe Welt allen Gefahren sich aussetzten,

tapfer ihr Blut vergossen und durch diese rechtliche Kühnheit und
Ausdauer sich ihre religiöse und bürgerliche Selbständigkeit sieg¬

reich errangen. Wenn wir irgend eine particulare Gemüthsrichtung
deutsch nennen können, so ist es diese treue, wohlhäbige, gemüthvolle
Bürgerlichkeit, die im Selbstgefühl ohne Stolz, in der Frömmigkeit
nicht bloß begeistert und andächtelnd, sondern in Weltlichem concret

* Ebendas. S. 117-121.
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